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Mit Start der neuen Ge-
schäftseinteilung sol-
len den BMI-Be-

diens  teten alle notwendigen 
technischen Arbeitsmittel 
wie E-Mail-Postfächer und 
Ordner-Ablagen zur Verfü-
gung stehen. Für die techni-
sche Umstrukturierung nach 
der neuen Organisations-
struktur wird ein „Überlei-
tungskonzept“ erstellt, das 
alle abstrakten Informatio-
nen über die Überleitung der 
bestehenden Organisations-
einheiten in die neue Struk-
tur enthält. „In einem ersten 
Schritt müssen die Mailbo-
xen und Laufwerke auf die 
neue Organisationseinheit 
umgewidmet werden“, er-
klärt Harald  Stradal, Mitar-
beiter der Benutzerverwal-
tung in der Sektion IV (Ser-
vice) im BMI. 

 
Datenbank. Hinter der 

Organisationsstruktur des 
BMI liegt die zentrale Ver-
waltung der Organisations-
einheiten – eine Datenbank, 
in der alle organisationsbe-
zogenen Daten verwaltet 
werden. Es sind zum Bei-
spiel die Kostenstellen, Kos -
tenträger und die Schnittstel-
len zur KLR (Kosten-Leis -
tungs-Rechnung), um die 
nötigen Informationen zur 
Pflege der Daten zu erhalten. 
Die Datenpflege ist eine zen-
trale Aufgabe, denn jede 
Veränderung der organisati-
onsbezogenen Daten hat 
Auswirkungen auf die Erfül-
lung von Aufgaben, zum 
Beispiel auf die Bestellung 
und Abrechnung von Dol-
metsch-Leistungen oder auf 
sonstige Abrechnungen z. B. 
mit dem Bundesrechenzen-
trum, weil das BMI auch 
Portal-Austria-Benutzer ist 
und im Rahmen der amtli-

chen Tätigkeit etwa Grund-
buch- oder Firmenbuchab-
fragen über das Portal getä-
tigt werden. 

Das BMI führt eine 
Behördentabelle: Den einzel-
nen Behörden sind Behör-
denkennzahlen zugeordnet, 
die die technischen Informa-
tionen über den Berechti-
gungsumfang dieser Organi-
sationseinheiten (OE) regeln, 
beispielsweise für Abfragen 
des Zentralen Melderegisters 
oder des Ergänzungsregi-
sters. Ändert sich der 
Aufgaben umfang, kann sich 
auch die Behördenkennzahl 
ändern, oder muss neu ver-
geben werden. Auch in Da-
tenbanken anderer Ressorts, 
wie etwa der Transparenzda-
tenbank, die vom Finanzmi-
nisterium betrieben wird, 
muss das BMI als Förderun-
gen vergebende Stelle mit 
den neuen Bezeichnungen 
eingepflegt werden. Das 
SAP – ob für die Personal-
verwaltung oder die Haus-
haltsverrechnung – muss neu 
aufgesetzt werden, denn der 
Name der Organisation ist 
der Schlüssel in der Daten-
bank des SAP: Die Daten je-
des BMI-Bediensteten müs-
sen  in die neue Organisati-
onseinheit transferiert und 
alle Daten (z. B. Zeitwirt-
schaft, Genehmigungsrechte) 
müssen migriert werden. 

In einer Wechselwirkung 
aus Kostenstelle, SAP und 
BAKS und der neuen OE-
Bezeichnungen ergeben sich 
dann weitere Zusammenhän-
ge, etwa mit dem elektroni-
schen Fahrtenbuch, wo die 
Fahrzeuge oder die Routex-
Informationen für die Ab-
rechnung hinterlegt sind. 
Auch in der AG Ausstattung 
und im BAKS müssen alle 
OEs neu angelegt werden: 
Jeder PC, jedes Notebook, 
jede Docking-Station, jeder 
Bildschirm, jedes Telefon ist 
dort erfasst und bestimmten 
Organisationseinheiten zuge-
wiesen und nicht einzelnen 
Personen. „Jede Organisati-
onseinheit kann technisch 
nur einen Nachfolger haben, 
„Laufwerke können nicht 
zerschnitten werden,“ erklärt 
Stradal. Anhand der neuen 
Aufgabenverteilung muss im 
Einvernehmen mit den Be-
troffenen beurteilt werden, 
wie die Umbenennungen 
vorzunehmen und die Zu-
griffsrechte zu ändern sind.  

 
Automatische Weiterlei-

tung. Wird die E-Mailbox 
umbenannt und mit einer 
neuen E-Mail Adresse hin-
terlegt, bleibt dahinter die al-
te Adresse als „Alias-Adres-
se“ mit Weiterleitungsfunkti-
on bestehen, um die Organi-
sationseinheiten nicht mit 
händischen Weiterleitungen 
zu belasten. „Zum Beispiel 
die Abteilung V/11 wird die 
neue Abteilung V/S/1; die 
ursprüngliche Mailadresse 
dahinter bleibt bestehen, da-
mit alle ,Kunden‘ die Abtei-
lung erreichen – eine Ant-
wort bekommen sie dann nur 
von der neuen E-Mailadres-
se“, erläutert Stradal. Um 
Verwechslungen zu vermei-
den und die automatische 

Weiterleitung problemlos zu 
ermöglichen, entschied man 
sich, auch für eine gänzlich 
neue und einheitliche Be-
zeichnung aller Organisatio-
nen mit Zusätzen, wie „S“ 
für Sektion, „A“ oder „B“ 
für die Gruppe und Abkür-
zungen für die neu geschaf-
fenen Direktionen, wie 
„DDS“ oder „ORK“. Eine 
Verwechslung mit alten/neu-
en Organisationseinheiten, 
die die gleiche Bezeichnung 
tragen oder trugen, kann so 
vermieden werden. Nach der 
Umstellung am 1. Juli 2022 
verfügen alle Bediensteten 
grundsätzlich über die glei-
chen Berechtigungen, wie 
zuvor. Tritt eine Aufga-
benänderung ein oder treten 
neue Aufgaben hinzu, müs-
sen neue Benutzermeldun-
gen erstattet werden.  

 
Die Benutzermeldung um-

fasst alles, was die BMI-Be-
diensteten benötigen – eine 
Zimmernummer, Telefon-
nummer, Handynummer, 
Zugriff auf Mailboxen, Zu-
griff auf die Web-Anwen-
dungen, Amtssignatur, Infor-
mationen zum ELAK, Be-
rechtigungen für MPK-Ab-
fragen von mobilen Geräten 
und vieles mehr. 

„Wir bitten um Verständ-
nis, denn die Geschäftsein-
teilungsänderung hat eine 
gewaltige Dimension und es 
ist eine immense Aufgabe, 
alles so fehlerfrei wie mög-
lich über die Bühne zu brin-
gen. Bitte halten sie ihre Be-
nutzernamen bereit, wenn et-
was nicht wie gewünscht 
funktioniert – die Abwick-
lung ist für uns dann viel ein-
facher und schneller“, appel-
liert Stradal an seine Kolle-
ginnen und Kollegen im 
BMI.       Michaela Jana Löff

Mehr als ein neues Türschild 
 

Am 1. Juli 2022 trat die neue Geschäftseinteilung des Innenministeriums in Kraft. Für die Benutzerver-
waltung bedeutet jede Änderung der Organisationsstruktur monatelange Vorbereitungsarbeiten, um die 

im Hintergrund notwendigen technischen Änderungen vorzubereiten. 

Harald Stradal: „ In einem 
ersten Schritt müssen Mail-
boxen und Laufwerke auf 
die neue Organisationsein-
heit umgewidmet werden.“ 


